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Schulklassen, wohin man blickt
Gestern sorgte das sonnige und
warme Wetter bei etlichen
Schulklassen für Reisefieber.
Die Bahn- und Busbetreiber
stellten Extraabteile zur Verfü-
gung und auch die Zürcher
Schifffahrtsgesellschaft brachte
so manche Klasse sicher ans
Ufer. Der Kanton Schwyz und
die Region Zürichsee scheinen
beliebte Ausflugsziele zu sein. 

Von Julia Koller

Schwyz. – Warme Temperaturen und
ein strahlend blauer Himmel lockten
gestern viele Leute ins Freie. Die Ge-
legenheit beim Schopf gepackt haben
gestern auch diverse Schulklassen aus
March und Höfe. Ausgerüstet mit 
Sonnenhüten, Rucksack und Wander-
schuhen warteten die Kinder mit 
ihren Betreuungspersonen an den
Ausserschwyzer Bahnhöfen und Bus-
haltestellen. Für die Betreiber heisst
dies, mehr Transportmöglichkeiten
zur Verfügung zu stellen und flexibel
zu bleiben. 

450 Schüler in March und Höfe
Wer sich mit den öffentlichen Ver-
kehrsmitteln auf eine Gruppenreise
begibt, löst in den meisten Fällen ein
Kollektivbillet am Bahnschalter. «Al-
le Transportunternehmen, welche in
diese Gruppenreisen involviert sind
werden dann informiert und können
so entsprechende Zusatzfahrzeuge
zur Verfügung stellen», erklärt Tho-
mas Jud, Leiter Betriebsstelle der
PostAuto AG Schweiz in Uznach. Für
den gestrigen Tag haben sich aufgrund
des lang ersehnten schönen Wetters
viele Klassen vorangekündigt. In den
Zügen der SBB waren schweizweit
2280 Schulklassen unterwegs. Ein
kleinerer Teil war mit den lokalen
Bussen auf Reisen. «Allein in der 
Region March und Höfe fuhren rund 
450 Schüler mit dem Bus. Im Bezirk 
Einsiedeln deren 350 und im Raum 
Uznach und Tourismusort Atzmännig

sogar 1300 Schüler», berichtet Tho-
mas Jud weiter. 

Doch nicht nur auf dem Landweg,
sondern auch auf dem Wasser waren
die Schüler gestern unterwegs. Wie je-
des Jahr um diese Zeit tummeln sich
auf den Schiffen der Zürcher Schiff-
fahrtsgesellschaft die Schulklassen.
«20 Schülergruppen  haben am Don-
nerstag eine Reise auf dem 
Zürichsee gebucht. Besonders oft
wird die Strecke von Zürich nach 
Rapperswil ausgewählt», bestätigt 
Mirjana Carigiet von der Zürcher
Schifffahrtsgesellschaft. Der Kanton
Schwyz und die erweiterte Region
rund um den Zürich- und Walensee
scheinen sowieso besonders beliebte
Ausflugsziele für Schulklassen zu

sein. Ponyreiten im Kinderzoo Rap-
perswil, Bootsausflug auf dem Walen-
see oder rodeln im Sattel-Hochstuck-
li, die Region hält für jede Schulstufe
das Passende bereit. Ganz oben auf
der Schulreis-Hitparade scheint aber
ein Besuch im Tierpark Goldau zu ste-
hen. «Gestern haben wir am Vormit-
tag circa 25 Klassen im Tierpark be-
grüssen dürfen», heisst es von Seiten
des Tierparks Goldau. Dass der Tier-
park über die Kantonsgrenze hinaus
beliebt ist, zeigt eine angereiste Schul-
klasse aus dem Kanton Tessin. 

Verständnis ist gefragt
Dass der gestrige Tag aber erst den
Start der Schulreis-Saison darstellte,
weiss Thomas Jud von der PostAuto

AG: «Aus Erfahrung wissen wir, dass
im Juni und Juli die meisten Gruppen
unterwegs sind und wir dann viele 
Extrafahrten machen müssen. Beson-
ders an den Diens- und Donnerstagen
achten wir darauf, dass uns genügend
Fahrer zur Verfügung stehen.» 

In solchen Ausnahmesituationen er-
fordert ein reibungsloser Ablauf auch
ein gewisses Verständnis der anderen
Passagiere. «Es gibt Reklamationen
von Fahrgästen. Es ist ein besonderer
Tag für Kinder, an dem sie auch mal
etwas lauter sind und viel lachen»,
führt Daniele Pallecchi, Medienspre-
cher der SBB aus. Beim Marchbus
kommen Reklamationen laut Thomas
Jud äusserst selten vor. Die Leute
 würden meist Verständnis zeigen. 

Voller Vorfreude warteten gestern die Schulklassen am Siebner Bahnhof auf den Zug. Diese 1.Klasse aus Siebnen-Galge-
nen strebt einen Besuch im Goldauer Tierpark an. Bild Julia Koller

APROPOS

Von Frieda Suter

Es ist Sonntagmorgen und ich
packe Koffer und Taschen ins
Auto. Regen erleichtert mir die
Abfahrt aus den Ferien. Ich hoffe,
und der Wetterbericht kündigt
an, dass es nördlich der Alpen für
ein paar Tage angenehm warm

werde. Während
den ersten 50
Kilometern Fahrt
wird der Regen
eher stärker und
ich beginne an
der Wetterprog-
nose zu zweifeln.
Da die Aussicht

auf das nahe Meer ohnehin nur
grau ist, konzentriere ich mich
auf die Fahrbahn. Dass sie einige
Schlaglöcher aufweist, habe ich
in den vergangengen Tagen schon
mehrmals bemerkt.

Dann plötzlich gibt es einen
mehr als heftigen Schlag von
unten auf die ganze Karosserie.
Automatisch gehe ich vom Gas.
Und dann wieder drauf. Es tut
sich nichts mehr. Alle Lämpchen
auf dem Armaturenbrett leuchten
auf und ich sage ein paar nicht
druckreife Worte. Ich habe aber
das Glück, noch in eine Tankstel-
lenausfahrt rollen zu können.

Blicke unter das Auto und in den
Motorenraum quittiert auch der
Tankwart nur mit einem «Tutto
bene». Es muss wohl ein Pannen-
dienst auf den Platz. Das könne
dauern, es sei ja schliesslich erst
neun Uhr, sagt die Tankwartin.
Wenigstens hat es aufgehört zu
regnen. Ich beginne die Ge-
brauchsanweisung für das Auto
zu lesen. Logischerweise unter
dem Kapitel «Pannen».

Und siehe, da steht: «Ein hefti-
ger Schlag kann die Benzin-
zufuhr zum Motor unterbrechen.
Drücken Sie in diesem Fall …».
Ein Foto illustriert, wo besagter
Knopf ist. Ich drücke darauf und
der Motor springt tatsächlich
sofort wieder an. Die Abmeldung
beim Pannendienst ist kein Pro-
blem. Es ist noch niemand auf
dem Weg. Dafür bin ich es wie-
der. Es ist nichts aus der leise
schon akzeptierten Verlängerung
der Ferien geworden. Sozusagen
als kleine Entschädigung erwar-
tet mich daheim Sonnenschein …

KOPF DER WOCHE

«Vielfalt und Reichtum an Chören zeigen»
Anlässlich der Jubiläumsfeier-
lichkeiten des Männerchors
Pfäffikon am Etzel organisiert
der Chor am kommenden
Samstag in der Pfarrkirche
Pfäffikon die Nacht der Chöre.
Fabian Bucher ist Dirigent des 
Männerchors.

Mit Fabian Bucher 
sprach André Bissegger

Am Samstag findet erstmals die Nacht
der Chöre statt. Wie entstand die Idee?
Die Idee ist nicht neu. Wir haben vor
zehn Jahren schon einmal versucht,
alle Chöre des Bezirks Höfe für einen
gemeinsamen Auftritt zusammenzu-
bringen. Das kam aber aus verschie-
denen Gründen nicht zustande. Jetzt,
anlässlich unseres 75-Jahr-Jubiläums,
kamen wir noch einmal auf diese Idee
zurück. Wir wollten nicht einfach ein
Jubiläumskonzert machen, sondern
ein Teil von etwas Grösserem, etwas
Gemeinsamen sein.

Wie viele Chöre sind am Samstag mit
dabei?
Acht Chöre aus dem Bezirk Höfe sind
dabei. Dazu kommen noch zwei Chö-
re, die mit uns eine spezielle Verbin-
dung haben. Das sind der Männerchor
Frohsinn Altendorf und der Frauen-
chor Einsiedeln. Der Männerchor hat
auch einen Auftritt, also stehen total
elf Chöre mit über 350 Sängerinnen
und Sängern auf der Bühne.

Sie wollten also Ihr Chor-Jubiläum zu-
sammen mit anderen Chören feiern?
Genau. Uns war klar, dass wir nicht
nur intern feiern wollen. Mit der
Nacht der Chöre können wir unser
Jubiläum mit all jenen teilen und fei-
ern, die unser gemeinsames Hobby
pflegen. Der Abend soll die Vielfalt
und den Reichtum an Chören, die wir
in unserer Region haben, zeigen. Vom
Kinder- über den Kirchen- und Gos-

pelchor bis hin zum Jodelklub haben
an diesem Abend alle Platz. Das ist
einmalig und hat es bisher in unserer
Region nicht gegeben.

Was werden die Chöre präsentieren?
Alle Chöre haben rund 15 Minuten
Zeit für ihren Auftritt. Jeder Chor
kann in dieser Zeit sein aktuelles
Schaffen oder die Werke präsentieren,
die ihn auszeichnen. Das Programm
wird dementsprechend sehr abwechs-
lungsreich und reicht von ganz alter
bis hin zu sehr moderner Musik. Aber
auch das ganz traditionelle Liedgut
hat natürlich seinen Platz. Die Besu-
cher erwartet ein grosser Querschnitt
durch das gesamte musikalische
Schaffen unserer Gesangsvereine.

Der Männerchor Pfäffikon wird zudem
ein Werk von Willi Valotti und Wolfgang
Sieber gemeinsam mit den beiden Kom-
ponisten und der Jodlerin Nadja Räss
zum ersten Mal aufführen.
Uns verbindet mit Willi Valotti eine be-
reits zehnjährige Zusammenarbeit und
wir haben schon mit ihm Konzerte ver-
anstaltet. Wir werden die Jodlerkanta-
te «Gloube, Hoffnig, Liebi» aufführen.
Die Jodlerkantate ist Neuland für un-
seren Männerchor, denn wir wollten
uns auch einmal unter die Jodlergilde
mischen, werden aber sicher nicht
gleich klingen wie ein Jodelklub. Willi
Valotti wird uns am Akkordeon und
Wolfgang Sieber an der Orgel beglei-
ten. Nadja Räss wird in den Jodelteilen
den Solopart übernehmen. Wir werden
dieses Stück am Samstag zum ersten
Mal öffentlich aufführen.

Wie verliefen die Proben für dieses spe-
zielle Werk?
Das Ganze war sehr spannend. Bei der
ersten Probe luden wir Willi Valotti ein,
damit er uns in diese Kantate einfüh-
ren konnte, denn wir hatten ja keine
Ahnung von der Jodeltechnik. Aller-
dings müssen wir auch nicht wirklich
jodeln, sondern begleiten vor allem
den Jodel von Nadja Räss. Lediglich
die obersten Stimmen unseres Chors
dürfen das Jodeln sozusagen imitieren
und mitmachen. Das Üben hat Spass
gemacht, obwohl mit dem Auswendig-
lernen einiges abverlangt wurde.

Der letzte Programmpunkt wird ein of-
fenes Singen sein. Was passiert da?
Wir dachten an einen gemeinsamen
Abschluss, vor allem, wenn wir schon
einmal so viele Sängerinnen und Sän-
ger vor Ort haben. Wir singen Kanons,
bei denen auch das Publikum gerne
mitsingen darf.

Kann man sich einzelne Konzerte aus-
wählen oder verbringt man den ganzen
Abend in der Kirche?
Wir führen im Pfarreisaal ein «Sänger-
Beizli». Dort kann man sich zwischen-
durch verpflegen und die Ohren «aus-
lüften». Die Besucher haben die Mög-
lichkeit, die Kirche so oft zu betreten
und zu verlassen, wie sie wollen. Man
muss nicht den ganzen Abend in der
Kirche verbringen, sondern kann sich
auch einzelne Auftritte herauspicken.

Das detaillierte Programm mit den Auftritts-
zeiten der einzelnen Chöre gibt es unter
www.mcpfaeffikon.ch.
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